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Begründung 

Bebauungsplan : „Kuhnengasse“ 

Stadt :  Simmern 

Verbandsgemeinde: Simmern-Rheinböllen 

 

1 Ziel und Zweck der Planaufstellung: 

Der Bebauungsplan verfolgt nach der in § 1 Abs. 5 BauGB formulierten gesetzlichen Zielvorgabe das Bestreben, 
die Grundlagen zu legen, um im Plangebiet sowie für den gesamten Stadtbereich eine geordnete städtebauliche 
Entwicklung zu sichern. Damit soll eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte 
Bodenordnung gewährleistet und eine menschenwürdige Umwelt gesichert werden, welche die natürlichen 
Lebensgrundlagen schützt und entwickelt. 

 

2 Übergeordnete Planungen 

2.1 Raumordnung 

Gem. Raumordnungsplan der Region Mittelrhein Westerwald (2017) ist die Planfläche dargestellt als: 

- Siedlungsfläche 

Der Stadt Simmern ist die Funktion eines Mittelzentrums zugewiesen. 

 
Planausschnitt Regionaler Raumordnungsplan (2017) 

 

2.2 Flächennutzungsplan 

Für das Gebiet der Stadt Simmern liegt ein wirksamer Flächennutzungsplan vor. Die derzeit bebauten Teilflächen 
entlang der Simmerbach sind als Wohnbauflächen W ausgewiesen. Die Flächen zwischen der derzeitigen 
Bebauung und der Klappergasse sind als Flächen für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft ausgewiesen. Aufgrund der geringfügigen Überschreitung der räumlichen 

Plangebiet 
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Ausdehnung der W-Fläche des Flächennutzungsplanes und deren nicht parzellenscharfer Abgrenzung besteht 
ein gewisser Auslegungsspielraum. Der Flächennutzungsplan ist deshalb nicht im Parallelverfahren zu ändern. 

  

Planausschnitt aus dem aktuellen Flächennutzungsplan 

 

2.3 Bestehende Bebauungspläne 

Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb des Bebauungsplans „Innenstadt Simmern“. Der Bebauungsplan wurde 
1992 aufgestellt und ist am 19.04.1996 in Kraft getreten. Die derzeit bebauten Flächen sind als Mischgebiete 
ausgewiesen. Die nicht bebauten Anteile als Grünflächen. Der Bebauungsplan tritt im überplanten Teilbereich 
außer Kraft, im übrigen Teil ist der Bebauungsplan funktionsfähig. 

  

Planausschnitt aus dem Bebauungsplan „Innenstadt Simmern“ 

Plangebiet 

Plangebiet 
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Es ist zu erkennen, dass die geplante Bebauung an der Kuhnengasse in großen Teilen innerhalb des Bereichs 
liegt, in dem gemäß des bestehenden Bebauungsplanes „Innenstadt Simmern“ bereits eine Baunutzung möglich 
war. Der Bereich an der Klappergasse hätte bereits unter Anwendung eines § 34 BauGB genutzt werden können. 

 

 

Vergleich mit dem Bebauungsplan „Innenstadt Simmern“ 
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Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb des Bebauungsplans „Entwicklungs- und Pflegeplan Simmerbachaue“. 
Der Bebauungsplan wurde 2004 aufgestellt und ist am 27.08.2010 in Kraft getreten. Die geplante Bebauung 
entspricht den Entwicklungszielen des Planes. Der Bebauungsplan tritt im überplanten Teilbereich außer Kraft, 
im übrigen Teil ist der Bebauungsplan funktionsfähig. Die geplante Wegeverbindung bleibt erhalten, wird aber 
in ihrem Verlauf leicht verändert. 

 

 

Planausschnitt aus dem Bebauungsplan „Entwicklungs- und Pflegeplan Simmerbachaue“ 
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Auf der gegenüberliegenden Seite des Simmerbachs liegt der bestehende Bebauungsplan „Gerbereiareal“. Der 
Bebauungsplan wurde 2016 aufgestellt und ist am 24.11.2017 in Kraft getreten.  

 

 

Planausschnitt aus dem Bebauungsplan „Gerbereiareal“ 

 

2.4 Landschaftsplanung 

Das Plangebiet befindet sich im Landschaftsraum der Großlandschaft Hunsrück, Untere Simmerner Mulde auf 
einer Höhe von ca. 330 - 350 müNN innerhalb des Siedlungsbereiches entlang der Simmerbach. Flächen des 
Biotopverbundes sind vom Plangebiet nicht betroffen. 

Ein Teil der Talfläche entlang der Simmerbach ist etwa zur Hälfte bebaut und zur Hälfte als Grünfläche 
erkennbar. Der nördliche Teil des Gebietes besteht aus einem bewaldeten Hang. Zu allen Seiten hin schließt das 
Plangebiet an die Ortslage Simmern an. 

 

2.5 Schutzgebiete 

Das Eingriffsgebiet befindet sich nicht in einem FFH-Gebiet oder in einem Schutzgebiet gemäß der 
Vogelschutzrichtlinie der Europäischen Union. Es sind außerdem keine Schutzgebiete nach 
Bundesnaturschutzgesetz betroffen. 
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Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsraumes Naturpark Soonwald-Nahe, jedoch nicht innerhalb der 
Kernzone. Geltungsbereiche von Baugebieten unterliegen allerdings nicht den Schutzbestimmungen des 
Landschaftsraumes Naturpark Soonwald-Nahe (§ 7 (1) der Rechtsverordnung). 

 

2.6 Biotopkataster 

Das Plangebiet wird nicht im Biotopkataster des Landes Rheinland-Pfalz geführt. Westlich des Plangebiets 
befindet sich der Biotopkomplex BK-6011-0134-2009, „Grünland-Gehölz-Komplex SO Keidelheim“. 
Grünlanddominierte Aue des Simmerbaches mit Brachen überwiegend nassen Grünlands, ehemals wohl 
beweidet? Westlich grenzt ein Hanggehölz mit Quellbächen an. Teile des Gehölzes sind ehemaliger Hainbuchen-
Niederwald, eingestreut einige Altbäume sowie Nadelholz. Die in tiefen Siefen entspringenden Quellbäche 
verlaufen hangparallel zum Simmerbach hin. 

 

Planausschnitt LANIS, Biotopkataster 

 

2.7 Nachhaltige Naturschutzmaßnahmen 

Nachhaltige Naturschutzmaßnahmen sind vom Plangebiet nicht betroffen. 

 

Plangebiet 
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2.8 Hochwasser 

Im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung wurde durch das Büro Björnsen Beratende Ingenieure ein Gutachten 
zu der Hochwassergefahr erstellt. Die Ergebnisse dieser Untersuchung werden im Folgenden dargestellt.  

-  Der Wasserstand und der Abfluss werden aus unserer Sicht nicht nachteilig verändert. Wasserstände 
werden nur lokal geringfügig verändert. Erhöhungen der Wasserstände sind nur lokal, in einem kleinen 
Nahbereich direkt an den geplanten Gebäuden zu verzeichnen. Die Nachbargrundstücke werden durch 
die Baumaßnahmen nicht nachteilig beeinflusst. 

-  Eine Beeinträchtigung bestehender Hochwasserschutzanlagen kann ausgeschlossen werden, da im 
Untersuchungsbereich keine Schutzmaßnahmen existieren. 

- Die geplante Nutzung der betroffenen Gebäude sieht im Untergeschoss keine Wohnräume vor. Das 
bewohnte Erdgeschoss wird nicht eingestaut. Die Verlagerung von wasserempfindlichen Nutzungen 
erfolgt in höhere Stockwerke oder hochwasserangepasst. Dazu zählen auch die Heizung und der 
Stromkasten. 

- Die Berechnung der Änderung des Retentionsvolumens hat insgesamt einen Verlust von 10,37 m³ 
ergeben. Somit beträgt das auszugleichende Volumen 10,37 m³. 

- Durch die hochwasserangepasste Bauweise kann das Wasser beim HQ100 ohne großen Rückstau an der 
Sockelwand der Häuser 1 - 8 entlang strömen. Durch den wellenförmigen Verlauf der 
Untergeschosswand staut sich das Wasser erwartungsgemäß im konvexen Teil der Untergeschosswand 
und staut sich höher als im Bestandsmodell. Im anschließenden konkaven Teil der Untergeschosswand 
fällt der Wasserstand aufgrund der erhöhten Fließgeschwindigkeiten. 

 
Modell der Wasserspiegeldifferenz bei HQ100 
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Weiterhin wurde ein Modell der Wasserspiegeldifferenz bei Durchführung des aktuellen Planungszustandes 
unter Annahme eines HQ 100 durchgeführt. Dabei beläuft sich die Differenz des Wasserspiegels auf 1 bis 5 
Zentimeter.  

 

 
Strömungssituation HQ100 im Planungszustand 

 

Für die Neuerrichtung von baulichen Anlagen (Verbot § 78 Abs. 4 Satz 1WHG) ist im Rahmen des 
Bauantragsverfahrens die Beantragung einer wasserrechtlichen Ausnahmegenehmigung bei der 
Kreisverwaltung des Rhein-Hunsrück-Kreises als Untere Wasserbehörde nach § 78 Abs. 5 WHG erforderlich. In 
diesem Zusammenhang ist die Hochwasserverträglichkeit des Bauvorhabens gemäß § 78 Abs. 5 WHG detailliert 
zu beschreiben und nachzuweisen. So müssen Bauantragsunterlagen u. a. eindeutige Aussagen zu flutbaren 
Räumen oder Garagen enthalten. Wohnräume neuer Gebäude müssen hochwasserfrei liegen. Im 
Überschwemmungsgebiet des Simmerbachs dürfen keine Geländeerhöhungen durchgeführt werden, für 
unumgängliche Retentionsraumverluste ist ein Ausgleich zu schaffen (z.B. durch entsprechende 
Geländeabgrabungen oder flutbar gestaltete Untergeschosse (Garagen, Abstellräume, Nebengebäude etc.). 
Eine Berechnung des Retentionsraumausgleiches ist erforderlich. Die für die Berechnung zu berücksichtigende 
Wasserspiegellage einer Hochwasserereignisses beträgt 329,06 müNN. 

Ein 5 m breiter Streifen im Anschluss an die Böschungsoberkante des Simmerbachs (sh. Eintragung in 
Planzeichnung) ist von jeglicher Bebauung freizuhalten. Die Anlage von Gehwegen ist in diesem Bereich zulässig, 
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wenn deren Oberkante niedriger liegt als das Urgelände. Bei der Wahl des Gehweges sollte ein 
versicherungsfähiger Aufbau gewählt werden und die Barrierefreiheit ist zu beachten. 

Weitergehende Informationen zum Bauen in Überschwemmungsgebieten können nachfolgende kostenlosen 
Veröffentlichungen entnommen werden: 

- „Land Unter des Landes Rheinland-Pfalz  
https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/serviet/is/176957/ 

- „Hochwasserschutzfibel“ des Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
https://www.bmub.bund.de 

 

2.9 Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten.  

 

3 Verfahren (Vorhabenbezogener Bebauungsplan nach § 12 BauGB) 

Der Bebauungsplan wird als Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Umweltprüfung und Umweltbericht 
nach § 2 BauGB sowie mit Anwendung der Eingriffsregelung nach § 1a BauGB aufgestellt. 

Weitere Bestandteile der Planung sind der Vorhaben- und Erschließungsplan sowie ein Durchführungsvertrag 
zwischen dem Vorhabenträger und der Stadt Simmern. 

Unter Anwendung des § 9 Abs. 2 BauGB sind innerhalb des Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes lediglich diejenigen Nutzungen zulässig, zu deren Durchführung sich der Vorhabenträger im 
Durchführungsvertrag verpflichtet hat. 

 

4 Rechtsverhältnisse 

Die Grundstücke im geplanten Bereich sind teilweise im Besitz der Stadt Simmern und überwiegend in 
Privatbesitz. 

5 Plangebiet 

Vom Bebauungsplan werden folgende Parzellen ganz oder teilweise erfasst: 

Gemarkung Simmern 

Flur 52, Flurstück 43/6, 43/7 
Flur 36, Flurstücke 230/1, 230/2, 307/5, 311/1, 311/2, 312/1, 313/4, 317/7, 317/8, 317/9 

Flur 36 Teilweise: 307/6, 317/9 

 

Geltungsbereich: 

Der räumliche Geltungsbereich ist mit einer schwarz unterbrochenen Linie gekennzeichnet. 
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6 Bestand innerhalb und außerhalb des Plangebietes 

6.1 Innerhalb 

Eine Hälfte des Grundstückes entlang des Simmerbach innerhalb des Gebiets ist derzeit bebaut. Die andere 
Hälfte ist derzeit durch eine Wiese geprägt. Nördlich an die Aue angrenzend befindet sich ein etwa 20 m hoher 
Hang, welcher mit Buschwerk bewachsen ist. 

 

6.2 Außerhalb 

Südlich grenzt das Gebiet an den Simmerbach an. Östlich, westlich und nördlich grenzt es an bestehende 
Bebauung an. 
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7 Maßnahmen der Verwirklichung des Bebauungsplanes 

Der Planentwicklung liegen folgende örtliche Gegebenheiten und Erwägungen zugrunde: 

- Topographie 
- Besonnung 
- Anschluss Ortslage / Landschaft 
- Bebauung 
- Verkehrserschließung 
- Immissionsschutzmaßnahmen 
- Entwässerung 
- Versorgungsleitungen 

 

7.1 Topographie 

Von Süd nach Nord steigt das Gelände um ca. 20 m. Die mittlere Geländeneigung beträgt ca. 44 %. Das Gelände 
ist stark geneigt und eignet sich bedingt für eine Bebauung. Deshalb erfolgt die Bebauung nur entlang der oberen 
und unteren Randbereiche des Plangebietes. 

 

7.2 Besonnung, Sonnenenergie 

Das Gelände ist entlang der Simmerbach eben. Nördlich der Ebene befindet sich ein stark geneigter Südhang. 
Die Stellung der Gebäudekörper auf den vorgeschlagenen Grundstücken wird nicht vorgeschrieben, um eine 
energetisch optimierte Bauweise mit Gebäudeausrichtung nach Süd-/Westen zu ermöglichen. Bedingt durch die 
Geländeneigung ist die Besonnung der Grundstücke und die damit verbundene energetische Nutzung der 
Sonnenenergie möglich. 

 

7.3 Anschluss Stadt / Landschaft 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der bebauten Innenstadt der Stadt Simmern. 

 
7.4 Bebauung 

Das Plangebiet wird als Wohnbaustandort ausgewiesen. Dies entspricht der Nutzung der nördlich angrenzenden 
Siedlungsflächen sowie dem Bedarf der Stadt Simmern/Hunsrück. Deshalb wurde die Nutzung als „Allgemeines 
Wohngebiet WA“ gemäß BauNVO festgesetzt. Südlich grenzt das Stadtgebiet mit Kernstadtnutzung und hoch 
verdichteter Bauweise an. Das Plangebiet befindet sich damit an der Schnittstelle zwischen der hoch 
verdichteten Kernstadt sowie der nördlich angrenzenden Einfamilienhausbebauung. 

Insgesamt wird ein Baugrundstück mit einer Gesamtfläche von etwa 3.300 m² erschlossen. Die GRZ des 
Bauvorhabens liegt bei 0,4. Vor allem durch die Unterbringung der meisten Stellplätze in der Tiefgarage des 
Gebäudes an der Kuhnengasse wird die Versieglung von Flächen in Grenzen gehalten. Es wird die Obergrenze 
für das Maß der baulichen Nutzung für allgemeine Wohngebiete von 0,4 gem. § 17 (1) BauNVO in Verbindung 
mit der max. Überschreitung der GRZ nach §19, Abs. 4, Satz 2+3 BauNVO von 50 % eingehalten. 
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Die max. Überschreitung der GRZ ist nach §19, Abs. 4, Satz 2+3 BauNVO auf 50 % begrenzt. 

Die Bebauung wurde in die Abschnitte WA1, WA2, WA3, WA4 und WA5 aufgeteilt. In WA1 sind zwei 
Vollgeschosse, wobei eines über und eines unter der Klappergasse liegt, zugelassen. In WA2 bis WA5 sind vier 
Vollgeschosse zugelassen wobei eines davon durch das Garagengeschoss eingenommen wird.  

Als Bauweise ist in WA1 und WA5 die offene Bauweise zugelassen. In WA2 – WA4 sind Einzelbaukörper mit einer 
Länge von bis zu 60 m zulässig. Die seitlichen Abstandsflächen sind einzuhalten. 

Die maximal zulässigen Gebäudehöhen sind in WA1 357 müNN, im WA 2 345 müNN, in WA3 342,55 müNN, in 
WA4 339,40 müNN und in WA5 341,50 müNN. Weiterhin sind Flachdächer in WA2 nur bis zu einer Höhe von 
341,50 müNN zulässig. 

In WA1 bis WA5 sind Flachdächer zulässig. Lediglich in WA2 sind auch Satteldächer erlaubt. 

Zur Vermeidung von hoch verdichteter Bebauung innerhalb der Siedlungsfläche wurde die maximale Zahl der 
Wohnungen auf einundzwanzig der im Tal liegenden Baufelder an der Kuhnengasse sowie drei Wohnungen im 
Baufeld angrenzend an die Klappergasse begrenzt. Weiterhin wird die Geschossflächenzahl auf 1,35 begrenzt. 

 

7.5 Verkehrserschließung 

7.5.1 Motorisierter Verkehr, Anschluss an das übergeordnete Verkehrsnetz 

Die verkehrliche Erschließung/Anbindung des Plangebietes erfolgt an der Ostseite des Plangebietes über die 
Anbindung an die Kuhnengasse, sowie im nördlichen Abschnitt an die Klappergasse. Der im östlichen Teil des 
Plangebietes bestehende Wendehammer wird zur Erschließung der Gebäude entlang des Simmerbachs genutzt. 

 

7.5.2 Motorisierter Verkehr, Maßnahmen innerhalb des Plangebietes 

Innerhalb des Plangebiets ist bis auf die Nutzung der Tiefgarage kein motorisierter Verkehr vorgesehen. 

 

7.5.3 Fußläufige Anbindung 

Die fußläufige Verbindung zur Stadtmitte erfolgt über eine bestehende Fußgängerbrücke, welche über den 
Simmerbach führt und das Gebiet mit der Gerbereistraße sowie der Innenstadt von Simmern verbindet. 
Weiterhin wird ein privater Fußweg, mit noch vertraglich zu vereinbarendem Nutzungsrecht der Stadt Simmern 
über das Grundstück verlaufen, welcher das südlich gelegene „Dr. Theodor-Fricke-Altenpflegeheim“ mit der 
genannten Fußgängerbrücke verbindet. 

 

7.5.4 Öffentlicher Personennahverkehr 

Die nächstgelegene ÖPNV-Haltestelle „Am Simmerbach“ ist fußläufig über gesicherte Gehwege vom Plangebiet 
erreichbar. Die fußläufige Entfernung beträgt ca. 225 m. ÖPNV-Durchfahrten im Plangebiet sind nicht 
vorgesehen. 



 

Seite 16 

 

Lageplan der Haltestelle Am Simmerbach 

  

Plangebiet 

Haltestelle 
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7.6 Immissionsschutzmaßnahmen 

Zur Beurteilung der Lärmschutzmaßnahmen wurden durch das Büro Pies, Boppard, schalltechnische 
Untersuchungen am 27.04.2021 durchgeführt (sh. Anlage 2 Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan 
„Kuhnengasse“ der Stadt Simmern vom 16.03.2021). Untersucht wurden Lärmimmissionen aus dem 
Straßenverkehr. 

 

7.6.1 Lärmimmissionen aus Kraftfahrzeugverkehr  

Untersucht wurden die Lärmimmissionen, welche aus der L218 eingehen werden. Als Grundlage der Berechnung 
standen die Analyseverkehrszahlen des LBM aus dem Jahr 2015 bereit. Entsprechend der Vorgaben des LBM 
sind diese für das Prognosejahr 2030 hochzurechnen. Die Prognosewerte ergeben sich wie folgt: 

 

L218: 

Durchschnittl. Tägl. Verkehrsstärke DTV2030  = 5253 Kfz/24h 

Maßgebende stündliche  

Verkehrsstärke tags  MT  = 305 Kfz/h 

Maßgebende stündliche 

Verkehrsstärke nachts  MN  = 47 Kfz/h 

Maßgebender LKW-Anteil tags  pT  = 2,0 % 

Maßgebender LKW-Anteil nachts  pN  = 2,9 % 

 

Die Steigung der L218 (Gerbereistraße) im relevanten Bereich beträgt größtenteils < 5 % und maximal 7 %. Die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit für Pkw und Lkw liegt bei 50 km/h. 

Die Berechnung des lärmbezogenen Schallleistungspegels (Lw‘) erfolgte entsprechend der RLS-19 „Richtlinien 
für den Lärmschutz an Straßen“.  

Im Ergebnis zeigt sich, dass tags Pegel an den, zur Landstraße, nahe gelegenen Baugrenzen von bis zu 58 dB(A) 
vorliegen. Erst ab einem Abstand von etwa 60 m kann der Tagesorientierungswert eines Allgemeinen 
Wohngebietes von 55 dB(A) eingehalten werden. Nachts wird der Orientierungswert von 45 dB(A) praktisch im 
gesamten Plangebiet überschritten.  

 

7.6.2 Lärmimmissionen aus Windkraftanlagen 

Mit Immissionen aus Windkraftanlagen ist nicht zu rechnen. Die nächstgelegenen Windkraftanlagen befinden 
sich westlich des Plangebietes in einer Entfernung von 1,92 km. 
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Lageplan bestehender Windkraftanlagen 

 

7.6.3 Maßnahmen 

Entsprechend der vorgenannten Geräuschsituation sind die schützenswerten Aufenthaltsräume und 
Schlafräume, welche zur L218 hin ausgerichtet sind, durch passive Schallschutzmaßnahmen zu schützen. Die 
Außenbauteile müssen entsprechend den Anforderungen der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“, 
Lärmpegelbereich III gewählt werden.  

Werden Fenster von Schlafräumen in der straßenzugewandten Gebäudeseite angeordnet, so sind diese mit 
schallgedämmten Belüftungsanlagen zu versehen, damit bei geschlossenen Fenstern (nur dann ist ein 
ausreichender Schallschutz gegeben) der erforderliche Luftaustausch gewährleistet ist. 

 

7.6.4  Geruchsimmissionen 

Da sich kein aktiver landwirtschaftlicher Betrieb in der Nähe des Plangebiets befindet, sind Geruchsimmissionen 
unwahrscheinlich. Trotzdem sind punktuell auftretende Geruchsbelästigungen möglich und zu dulden. 
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7.7 Entwässerung 

7.7.1 Regenwasserbewirtschaftung auf privaten Grundstücksflächen 

Gemäß den Vorgaben des Landeswassergesetzes ist die Entstehung von Regenwasserabfluss zu verhindern und 
überschüssiges Regenwasser vor Ort zurückzuhalten und zu versickern. Aufgrund der örtlichen Hanglage sowie 
der Untergrundverhältnisse mit im Hangbereich anstehendem verwitterten Tonschieferfels sowie in der Talaue 
weitgehend wasserundurchlässigen Bodenverhältnissen, ist eine dezentrale Versickerung von 
Niederschlagswasser im Plangebiet nur eingeschränkt möglich. Stattdessen wird das anfallende 
Niederschlagswasser aus befestigten Flächen und aus der Dachentwässerung in auf dem Grundstück gelegene 
Rückhaltemulden geleitet. Der nachfolgende hydraulische Nachweis der Gesamtsumme der Regenrückhaltung 
beträgt für ein 10-jähriges Niederschlagsereignis 58 m³. Der Ablauf entspricht einer Drosselabflussspende von 
10 l/(s*ha) bezogen auf das gesamte Einzugsgebiet des neu bebauten Grundstückes. Der resultierende 
Drosselablauf beträgt max. 3,29 l/s. 
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Der Drosselablauf aus dem Plangebiet wird in den angrenzenden Simmerbach als Gewässer III. Ordnung 
abgeleitet.  Der Vorhabenträger stellt auf seine Kosten die Erarbeitung eines für das Plangebiet detaillierte 
Gesamtentwässerungskonzepts sowie die Beantragung der erforderlichen wasserrechtlichen 
Einleitungserlaubnis bei der unteren Wasserbehörde zugunsten der Abwasserbeseitigungspflichtigen sicher. 

Es wird klargestellt, dass die auf dem Grundstück vorgesehene(n) Rückhaltemulde(n) keine öffentliche 
Abwasserbeseitigungsanlage darstellt. Betriebsfähigkeit und -sicherheit (Unterhaltung und Pflege) obliegen 
dem/den Grundstückseigentümern. Übergabepunkt ist der Drosselabfluss ins Gewässer. 

Das Sammeln und Verwerten von Niederschlagswasser als Brauchwasser (Toilette, Gartenbewässerung, 
Waschmaschine) wird ausdrücklich empfohlen. Hierzu könnte das Regenwasser der Dachflächen abgeleitet und 
im Plangebiet in Zisternen gespeichert werden. 

 

7.7.2  Behandlung des Regenwassers der öffentlichen Flächen 

Als öffentliche Flächen bestehen der Treppenaufgang zur Klappergasse sowie die Fahrbahnfläche des 
Wendehammers der Kuhnengasse. Das Niederschlagswasser des Treppenaufganges versickert derzeit und auch 
zukünftig in der seitlichen Böschungsschulter der angrenzenden Grundstücke. Das Niederschlagswasser aus der 
Fahrbahnfläche der Kuhnengasse wird (wie auch im derzeitigen Bestand) weiterhin in die 
Mischwasserkanalisation der VG Simmern-Rheinböllen abgeleitet. 

 

7.7.3  Starkregenabflüsse und wild abfließendes Außengebietswasser 

Die Karte der Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen zeigt keine erhöhten Gefährdungen durch 
Starkregenereignisse für das Plangebiet an.  

Die Karte zeigt an, dass es sich bei dem Gebiet um einen Überflutungsbereich HQ100 (sh. Ziff. 2.8) des 
Simmerbachs handelt. 
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Starkregenkarte der Region Simmern 
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7.7.4  Abwasserbeseitigung 

Der überwiegende Teil des Plangebietes ist hydraulisch nicht im Abwassersystem berücksichtigt. Die 
Gesamtentwässerung hat im modifizierten Trennsystem zu erfolgen. 

Das Plangebiet wird an die öffentliche Mischwasserkanalisation der Verbandsgemeindewerke Simmern-
Rheinböllen über Grundstücksanschlüsse angeschlossen. Die Mischwasserkanalisation leitet das Schmutzwasser 
zur zentralen Kläranlage Simmern. 

Schmutzwasser 

Teilbereich WA1: 

Das häusliche Schmutzwasser wird über die Mischwasserleitung in der angrenzenden Klappergasse durch 
Herstellung eines Grundstücksanschlusses entsorgt. 

Teilbereiche WA2 -WA5: 

Dem entlang des Simmerbachs führenden öffentlichen Abwasserkanal ist das anfallende Schmutzwasser über 
ggf. neu herzustellende Grundstücksanschlüsse zuzuführen. 

 

7.7.5  Drainagewasser 

Drainagewasser darf nicht in Schmutz- und Regenwasserkanäle abgeleitet werden. Für den Bau der Tiefgaragen 
bzw. Keller wird empfohlen, eine wasserdichte Bauweise mit WU-Beton zu wählen. 

 

7.8 Versorgungsleitungen 

7.8.1 Wasserversorgung 

Das Plangebiet wird an die bestehende Wasserversorgung der Verbandsgemeindewerke Simmern-Rheinböllen 
angeschlossen. Die interne Wasserverteilung/ -versorgung hat über private Leitungsstrukturen und in Eigenregie 
zu erfolgen. Übergabepunkt ist der jeweilige Grundstücksanschluss bzw. Wassermesserschacht (WMS) an der 
Grundstücksgrenze.  

Teilbereich WA1: 
Die Versorgung wird über die Hauptwasserleitung in der angrenzenden Klappergasse durch Herstellung eines 
Grundstücksanschlusses inkl. WMS gewährleistet. 

Teilbereich WA2 – WA5: 
Der Endpunkt/ -hydrant der Versorgungsleitung in der Kuhnengasse befindet sich im Bereich des aktuellen 
Flurstücks 311/2 (Wendehammer/Parkfläche). Die Versorgung der Gebäudekomplexe erfolgt über die 
Herstellung eines neuen Grundstücksanschlusses. Die Anzahl an der Grenze zu installierenden 
Wassermesserschächte bestimmen die Verbandsgemeindewerke Simmern-Rheinböllen. 

Die Wassermengen und Druckverhältnisse sind für eine Normal- und Löschwasserversorgung ausreichend. 
Löschwasser steht mit 48 m³/h über einen Zeitraum von zwei Stunden zur Verfügung. Darüber hinaus gehender 
objektbezogener Löschwasserbedarf ist durch eine objekteigene Löschwasserbevorratung sicher zu stellen. 
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7.8.2 Elektroversorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit elektrischer Energie erfolgt durch die Westnetz GmbH. Entsprechende 
Versorgungseinrichtungen werden von dem Versorgungsträger durchgeführt.  

 

7.8.3 Gasversorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit Gas erfolgt durch die Westnetz GmbH. Eine Versorgungsleitung verläuft am 
östlichen Gebietsrand entlang der Kuhnengasse. 

 

7.8.4 Telekommunikation und Breitbandversorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit Telekommunikation und Breitband wird durch einen am Markt tätigen 
Versorger erfolgen. Der Anschluss erfolgt an die jeweiligen überörtlichen Versorgungsleitungen. Entsprechende 
Versorgungseinrichtungen werden von dem Versorgungsträger durchgeführt. 

 

7.9 Denkmalschutz 

Die vom Landesamt für Denkmalpflege innerhalb des Geltungsbereiches erfassten Kulturdenkmäler werden im 

Bebauungsplan nachrichtlich übernommen. 

 

7.10 Naturschutz 

Die Ergebnisse der Prüfung der Zulässigkeit nach UVPG, der Schutzgüter nach BauGB § 1 (6) 7b, der 
Auswirkungen nach BImSchG § 50 Satz 1, die Artenschutzrechtliche Stellungnahme sowie die grünordnerischen 
Maßnahmen sind in einem gesonderten Bericht dargestellt. Dabei sind auch die abwägungserheblichen Belange 
von Natur, Landschaft und Umwelt dargestellt. 

8 Planungsstatistik 

Private Grundstücksfläche 63,8% 2.570 m²
Verkehrsfläche 11,1% 446 m²
Denkmalschutzfläche 18,1% 730 m²
Fußwege Plangebiet 7,0% 281 m²
Gesamtfläche 100% 4.027 m²
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Simmern, den 05.12.2023 Simmern, den _____________ 

 

Dipl.-Ing. Johannes Dillig Dr. Andreas Nikolay 
DILLIG Ingenieure GmbH Stadt Simmern, Stadtbürgermeister 


